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Sitz in Frankreich zu nehmen, hier standen die Päpste in ihrer Residenz
flvtgnon an der unteren Rhone etwa 70 3af)re unter französischem Ein¬
fluß- man nennt diese Zeit das babylonische Exil der Kirche
1305—1377. weil der französische König und mit ihm Papst Johann XXII.
mit Ludwigs Wahl nicht einverstanden waren, verhängte der Papst über
Ludwig den Bann und über Deutschland das Interdikt. Doch
Ludwig zog nach Italien und ließ sich in Rom von weltlichen Händen
die Kaiserkrone aufsetzen. Hls auch der folgende Papst sich nicht nach¬
giebig zeigte, verbanden sich die deutschen Kurfürsten zum Kurverein
zu Hhense (bei Koblenz) 1338 und erklärten, das von den Kurfürsten 1338
gewählte Reichsoberhaupt bedürfe nicht der Bestätigung des Papstes.
(Ein Reichstag zu Frankfurt am Main fügte hinzu, der erwählte König
sei ohne päpstliche Bestätigung auch zur Führung des Kaisertitels be¬
rechtigt, und hob das Interdikt auf.

Um seine hausmacht zu vermehren, verlieh der Kaiser nach demDermbeeVun9
Aussterben der brandenburgischen Rskanier die Markgrafschaft ^ausmacht
Brandenburg seinem älteren Sohne Ludwig. Hls er diesem auch
Tirol zuwandte, stellten die Kurfürsten den Luxemburger Karl von®£aruv9
Böhmen, den Enkel Heinrichs VII., als Gegenkönig auf. Nicht lange
danach starb Ludwig auf einer Bärenjagd unweit von München infolge
eines Schlagflusses.

§ 53. Luxemburgische Kaiser 1347—1457.
1. Karl IV. 1347—1378, der zweite Kaiser aus dem Hause Luxem-

bürg, war ein gebildeter, klug berechnender, unermüdlich tätiger Fürst.
Er gründete sich eine bedeutende hausmacht: zu seinem Erblande Böhmen 5nusmat$it
gewann er noch Schlesien, die Lausitz und Brandenburg.

Böhmen hatte unter ihm eine goldene Seit. Er wahrte den Land-
frieden und sorgte für Recht, zog deutsche Bauern, Handwerker, (Belehrte
und Künstler ins Land, baute Straften und Brücken. In Prag be-
gründete er die erste deutsche Universität 1348.

Karls Hauptwerk für das Reich war die Goldene Bulle 1356.
Dieses Verfassungsgesetz, das nach seiner goldenen Siegelkapsel benannt
wurde, stellte fest, daß die Wahl des Kaisers durch sieben Kur-
fürsten geschehen solle. Diesen lvahlfürsten wurden besondere Ämter
zuerteilt. So sollten die drei geistlichen Kurfürsten, nämlich die (Erz-
bischöfe von Mainz, Trier, Köln, die Kanzler für Deutschland, Burgund
und Italien sein; von den vier weltlichen Kurfürsten sollte der König
von Böhmen als Erzschenk, der Pfalzgraf vom Rhein als Erztruchsetz,


